ER den 25. Mai 1805, 
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Wien. 


D. einigen Regimentern der Befehl 
zugekommen iſt, ſich auf den Marſch 
nach Inneroͤſterreich in Beteitſchaft zu 
halten, fo glaubt man, daß in dies 
fem Sommer doch noch ein kuſtlager 
au den italleniſchen Graͤnzen ſtatt ba⸗ 
ben werde. Auch bie Drogoner von 
Wüͤrtemberg, die fih hier befinden, 
baden Ordre zum Aufbruch erbalten; 
man glaubt, daß ſie ſich nach Steyer⸗ 
mark begeben. Föͤnf Regimenter bes 
geben ſich nach Tyrol. Die Geruͤchte 
von Anlegung von Magazinen, von 
abgeſchloſſenen großen Lieferungs⸗Con⸗ 
trakten ſind ganz ungegruͤndet. 


= 


Paris. 

Hier hat man die erneuerte Anfüͤh⸗ 
rung, daß die vereinigten Flotten von 
Toulon und Cadir zu Liſſabon ange⸗ 
kommen wären, die dortigen engl. 
Schiffe genommen und das engl. Eis 
gentham mit Beſchlag belegt Hätten. 
Ein hieſiges Handelshaus bat dieſe 
Nachricht durch ein Cirkularſchreiben 
andern Handelshaͤuſern bekannt ges 
mocht. Offiziell, iſt hierüber bis jetzt 
nichts bekannt geworden. 

London vom 7. Mai. 

Die newporker Zeitungen vom Aten 
April, enthalten fernere Nachrichten 
über die Prozeduren der franz. Eskadre 
in Weſt idien. Die Eskadre ſoll meh⸗ 
en am Bord haben, welche 

Ol⸗ 


omm 
fon Juſtrukzionen beſigen, nach wel⸗ 
chen er alles nebmen ſoll, was ſich 
durch einen Coup de Main nehmen 
laßt; aber feine Zeit nicht durch Der 
lagerungen und Dlokaden zu vperlie⸗ 
ren. Der Feind hat auch zu Mont: 
ferrat Kostribuzionen erhoben, nem⸗ 
lich ooo pf. Et. 6 
Privatbriefen zufolge fol die bre. 
ſter Flotte Miene zum Auslaufen 
machen. ö ö 
Tönning vom 10. Mat, 
Seit geſtern fruͤb hatte es heftig ge⸗ 
weht, um 5 Uhr Nachmittags fieng 
es aus W. S. W. zu ſtuͤrmen. Um 


halb 7 Uhr kam die Fluth und ſchon 


vor 8 Ubr kamen einige der oberhalb 
des Hofens in kagen liegenden Schiffe 
vor den Ankern ins Treiben. Anfänge 
lich gieng dieſes ganz langſam, wie 
aber erſt die erſte Loge die zweite mit 
fortgeriſſen hatte, wurde das Uidel 
immer ärger. Es gieng nun bei dem 
Hafen vorbei, auf die unterhalb des⸗ 
ſelben liegen den Schiffe und Leichter 
los, eins ſchleppte das andere mit 
fort; wenn die Anker nicht ous dem 
Grunde wollten, mußten die Taue 
brechen; wenn die kleinern Fahrzeuge 
nicht mit konnten oder zerſtoßen wur: 
den, mußten ſie in den Grund, und 
fo wurde das Uibel immer größer, fo 
daß man heute, wie der Tag anbrach, 
50 bis 70 große Schiffe nebſt einer 
Menge kleiner Fahrzeuge aller Aft bei 
Bolerfum auf dem Sage pnd im 


| 


Nas 
* 


ibre Anker eingebüßt oder kappen wuͤſ⸗ 
ka, und was bis jetzt nicht gekappt 
iſt, muß noch gekappt werden, um 
ſich aus dem Klumpen los zuwickeln, in 
welchem an kein Aufbringen der in ein⸗ 
ander verſchlungenen Anker zu denken 
iſt. Einen traurigen Anblick gewaͤh⸗ 
ren die hervorragenden Maſten der ge⸗ 
ſunkenen Leichterfohrzeuge. Wie viele 
davon auf dieſe Weſſe oder durch km⸗ 
ſchlagen verunglückt find, läßt ſich 
noch nicht beſtimmen; es moͤgen ihrer 
10 oder 12 ſeyn. Welchen Unfug 
der Storm vor der Eyder angerichtet 
bat, weiß man noch nicht; hier war 
er fo arg, daß uns das Haus über 
dem Kopfe bette; einige wollen ſogar 
einen Erdſtotz verſpuͤrt haben. Am 
Hafen war es fuͤrchterlich, das Kra⸗ 
den der ſpringenden Taue und bre⸗ 
chenden Maſten zu bören, und das 
Geſchtei des Schiffsvolts, wovon 
mancher zu Schaden gekommen ſeyn 
mag. 

Vom 12. Man hat hier jetzt eine 
Liſte von 96 Schiffen, die durch den 
Sturm mehr oder weniger gelitten 
haben, 2 a 
Conſtantinopel, 

Hier wird die Anzahl der ruſſiſchen 
Truppen, die ſich gegenwärtig in der 
joniſchen Republik befindet, mit allem, 
was dozu gehört, auf 20,000 Mann 
geſchaͤtzt. 

Jae 
5 
* 
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Intel bent att z u Nia 42. 
3 In größeren Wirthſchaf⸗ 


— 
* 
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Bekanmstmochung. 


“ Auf. ausdrücklichen Befehl Sr. k. t. 
Majetät wurden die in mehreren Ge⸗ 
genden ſchon früher gemachten Verſu⸗ 
che, Brod aus Erdaͤpfeln zu backen, 
aufs neue gepruft. Der Erfolg ent⸗ 
ſprach den Erwartungen. Das Brod, 
welches aus einer Miſchung von Erd⸗ 
aͤpfeln und Korn oder Waizenmehl 
gebacken wurde, war von folder Gi. 
te, und einem fo angenehmen Ge: 
ſchmackt, daß Se, k. k. Majeſtät ah | 
bewogen fanden, die öffentliche Ber 
fanntmahung der dabei zu beobach 
tenden einfachen Verfahrungsart aller⸗ 
gnaͤdigſt anzubefehlen: Man waͤhlt da⸗ 
zu ſolche Erdaͤpfel, welche eine meb⸗ 
lichte (gtießlichtt) Subſtanz haben, 
weil fie ſich zu dieſer Abſicht beſſer 
ſchicken, als die ſpeckigen. Man fült 
mit denſelbigen ein Gefäß an z. B. 
einen Korez, Garnes, oder Quart, 
oder was immer fuͤr ein Geſchirr, und 
zimmt dann das naͤmliche Geſchirr voll 
Korn ⸗ oder Waizenmehl. 

Die Erdaͤpfel werden dann h 
gefchälet, und auf einem gemeinen 
Reibeiſen, wie Krenn (Meerrettig) 


abgerieben. 

ten kann man ſich der einfachen Vor⸗ 
richtung bedienen, welche unten bez 
ſchrieben wird. Der beſtimmte An⸗ 
theil Mehl wird durch ein gewoͤhnli⸗ 
ches haͤrenes Mehlſieb durchgefaht 
(geſtebet). Man thut dann die ges 
riebenen Erdaͤpfel unter das Mehl, 
und miſcht beides mit den Händen 
fo fange untereinander, bis man keine 
einzelne Theile der Erdaͤpfel mehr un⸗ 
terſcheiden kann. Dieſes Mehl wird 
alsdann mit dem nach Verhaͤltniß der 
Menge des Mehls angeſetzten foges 
nannten Dampfel (Sauerteig) ange⸗ 
macht aber ſonſt kein Tropfen Waſ⸗ 
ſer zugegoffen, weil dadurch das Brod 
ſpeckig ausfallen wuͤrde. Der Teig 
wird hierauf ſtark gefnätet, und damit 
uͤbrigens ſo verfahren, wie man ge⸗ 
wohnlich bei dem Brodbacken zu ver⸗ 
fabren pflegt. Auch der Ofen wird 
eben fo, wie gewohnlich geheitzet. Um 
in größeren Wirthſchaften Zeit und 
Arbeit bei dem Reiben der Erdäpfel 
zu erſparen, und fe bis auf die klein⸗ 
ſten Theile abreiben en können, dient 
eine ſehr einfache leicht zu verfertigen⸗ 
de Vorrichtung. Man nimmt ein glatt⸗ 
gehobeltes Brett, und ſchneidet in 
das ſelbe eine viereckige Oefnung, über 
welche ein von etwas Närferen Eiſen⸗ 
bleche vom Klampferer (Klempner) vers 
Er Reibeiſen flach aufgenagelt 
wird; nach der Länge dieſes Reibei⸗ 
ſeus werden in der Entfernung von 
an Zollen ein paar Leiſten mit 

Falzen 


* 
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Falzen angeſchlagen, in dieſen Falzen 
koͤnnen ein paar andere Falzleiſten bin 
und her geſchoben werden, ſo, daß 
twiſchen ihnen das Reiheiſen völlig frei 
bleibe. Auf dieſe 2 bewegliche Falz⸗ 
eiſen befeſtiget man nun einen Kaſten 
aus 4 Brettern, der die Geſtalt einer 
Kiſte ohne Boden bat, und mittels 
der Falzleiſten über dem Reibeiſen 
bin und her geſchoben werden kann, 
ohne doß feine Holzwaͤnde das Reib⸗ 
eiſen ſelbſt berühren. In dieſes Kiſt⸗ 
chen werden dann die abgekochten und 
geſchoͤlten Erdaͤpfel gelegt, und mit 
einem in die Oefnung dieſes Kiſichens 
paſſenden viereckigen Brettchen, wei 
ches man auch ganz leicht beſchweren 
kann, gegen das Reibeiſen hinabge⸗ 


druckt. Schiebt man nun dieſes Kiſt⸗ 


chen (den Schuber oder Schieber) bin 
und ber, fo werden die darin enthal⸗ 
tenen Erdaͤpfel durch das Reibeiſen 
hindurch gerieben, und] kommen in 


einem untergeſetzten reinen Grfaͤſſe 


aufgefangen werden. 

Man bot in den Wirtbſchoften eine 
hnliche Vorrichtung, um das Kraut 
(Kopfkohl) zu ſchgeiden, die unter 
dem Namen des Krautbobels bekaunt 
iR, nur daß dort ein ſchief auf⸗ 
waͤrts ſtehendeg Schneidemeſſer (Ho⸗ 
beleifen) hier aber ein Reibeiſen anges 
bracht werden muß, Er 
Welches zur ‚allgemeinen Wiſſen⸗ 
(haft, hietmit bekannt gemacht wirt. 


4 8 
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gemberg den 25. Mär, 1808, 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrat der k. f. Haupt, 
ſtadt Krakau wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, 2 daß die Lopackiſche Stiftung 
der jährlichen 220 fl. chu. filr jene, die 
krakauer Buͤrgerſoͤbne, und in Ermang⸗ 
lung derſelben auch fremde ſind, wel⸗ 
che jedoch nach bereits abſoloirten ju- 
ridifden Studien nunmehr bei irgend 
einer Juſtizſtelle in den k, k. Erbläng 
dern praktiztren, erlediget ſey. Alle 


diesfällige Kompetenten haben daher 


mit Beilegung ihres Toufſcheins, die 
Zeugniſſe aller abſolvirten juridiſchen 
Studien, dann ihrer Profis, und 
Moralitaͤt bis zum z 4ten Juny l. J. 


bei dieſem Magiſtrate bittlich einzu⸗ 


kommen. 

Gollmayer, „ 
Edler v. Rangſtein. 9 
Vom Magiftrate der k. k. 

Hauvtſtapt Krakau den 
zten Mai 187. 


\ | Si Hohn- € 
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Eine Herrſchaft wird gegen Lelbrenten 


zu kaufen geſucht 


In den Oeſterreſchiſchen Stooten, mit 
Ausnahme don Ungarn, wird eine 
Herrſchoft von 10000 bis 200000 fl. 
ihn, gegen Leibrenſen zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Der Herr Käufer ist bereit, 
bei Errichtung des Kontrakts 5c 


3 fl. hn, baar zu erlegen, und Ber lrbers 


reſt des Kaufſchilings bliebe gegen 
die bedupgenen Leibrenten in monate 
liche 


lichen, viertel oder halbjaͤhrigen 
Nuten, noch getroffener Uibereinkunft 
in kofo Wien, oder wo es ſonſt dem 
Seren Verkaͤufer beliebig wäre, zu de 
zahlen. Da bei Aus einanberſetzung 
dieſes Geſchaͤfts, das Alter und die 
Geſundheitsumſtaͤnde des Hertu Ver⸗ 
kaͤufers zu willen nothwendig ſind z 
fo iſt das Alter bekannt zu machen, 
Hibrigens wird der Herr Verkaͤufer in der 
Landtafel auf feine keibrenten primo 
loco vorgemerkt, auch wird bei⸗ 
gefuͤgt, daß Herr Erkaͤufer dem 
Herrn Verkaͤufer mit andern eige ; 
nen Revenuͤen ſichern kann, folglich 
nicht bemuͤſſigt iſt, das jahrlich zu Dee 
zahlen komwende hoͤhere Quantum aus 
den Einkuͤnften der übernehmende 
Herrſchaft zu bezahlen. Diejenigen 
Herten Verkaͤufer, welche auf dieſe 


Art ihre Guͤter zu veraͤuſſern geſon⸗ 


nen ſind, belieben nach oͤkonomiſchen 
Gtundſätzen verfaßte Anſchläge an den, 
zu dieſem Geſchaͤfte Beauftragten oͤko⸗ 
nomiſcheu Buchhalter Herrn Lozderka in 
Wienauf deu Koblmarkt Nr. 268. mit⸗ 
telſt frankitten Briefen zu ſenden, 


Wien den 11. Mah 180. 2 


Ankündigung. 


Am I7ten Juny d. J. werden iu 
der Jaworzuer k. k. Kaufanmeldungs⸗ 
Amtskonzlei in der gten Fruͤhſtunde 
nochſtebende obrigfeitliche Gefälle mit ⸗ 


1. Die Brandwein „ Propts 
nag leon auf der Herrſchoft Jaworz⸗ 
no; und Cienszkeciee auf ein Jahr 
anfangend com item Novemb. 1807 
bis Ende Oktob. 1806. 

Das Pratium-⸗Fiszi iſt bei dee Ja⸗ 
worzner Propinazion 211 fl. rb. 

„ ⸗Ciens,kowicer 731 fl. rh. 

2. Die Milchuugung bei den 
Vorwerke 
in Jaworzno von 30 St. Kuͤhen, 

s Dpeyna „ 30 dto. 

Tus jowiee 40 = dto. 
gleichfals auf ein Jahr anfangend vom 
ten Novemb. 1805 bis Ende Oktob. 
1806. 

Das Praͤtium⸗Fiszi iſt von der 
Kuh 9 fl. ch. 3 kr. 5 

3. Die Bleywaͤſcherei auf 
dieſer Herrſchaft, ſammt der Bley⸗ 
ſchmelzhuͤtte, unweit dem Dorfe Bu⸗ 
kowno, auf den neuen Hothhaus auf 
der Waͤſcherei auf 3 Jahre, anfangend 
vom ften Novemb. 1805 bis Ende 
Oktob. 1808. Der Fiskalpreis if 
300 fl. rh. jahrlich. 

Der Meiſtbiether auf die Bleywuͤ⸗ 
ſcherei hot zugleich den Vortheil, daß 
ibm das vorraͤthige Erz und Kohle in 
einen ſehr mäßigen Preis uberlaſſen 
wird, die Requiſiten aber werden ihm 
gegen deme inventariſch uͤbergeben, daß 
er ſolche nach Ausgang der Pachtung 
wieder im nemlichen Stand zuruͤck⸗ 
laſſe. 0 

Pachtluſtige werden ſonach, mit 
Aus ſchluß der Juden, am obbeſt mm. 


set einer öffentlichen Verſteigerung ten Tag, Stunde und Orte mit dem 


Ntpachtet werden. 


Beiſatz zu erſchtinen vorgeladen, dag 
jed er 
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feder vor der Verſteigerung 10 Proz 
des Fiskalpreiſes als Vadium zu erle⸗ 
gen gehalten ſeyn wird. f 
Von der Jaworzner k. k. Kameral⸗ 
verwaltung am 14. Mai 1805. 


Hruzik. 1 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizten wird mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen offentlichen Edikts be⸗ 
konnt gemacht: daß auf Anſuchen der 
Gläubiger der Theodor Wojuckiſchen 
Konkursmaſſe, die im kielzer Kreiſe 
gelegenen zu dieſer Konkursmaſſe ge⸗ 
börigen Hüter Drozejowiee mittelſt 
einer Öffentlichen Verſteigerung, unter 
nachſtehenden Bedingungen werden 
verkauft werden: 

tens Der Fiskalpreis der Güter 
Drozeſowiee wird nach der Schaͤ⸗ 
tzungsakte auf 268,634 fl. pohln. 
feſtgeſetzt. ! 

otend Jeder Kaufluſtige hat vorm 
Anfange der Lizitaßion den zehnten Theil 
des ganzen Schaͤtzungswerthes der ges 


dachten Guͤter als Neugeld zu ers 


legen. 

tens Einen Gläubiger wird feine 
eigene in der gedachten Konkutsmaſſe 
ihm zuerkannte Summe, oder auch 
von anderen Glaͤubigern derſelben 
Maſſe erworbene ebenfalls gerichtlich 
zuerkannte Summen ſtatt baaren als 
Kaufſchillinz zu erlegenden Geldes am 
genommen werden, mit dem Vorbe⸗ 
halr, vaß et“ 1 
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Atens Eine Kaazion einer ſelchen 
Summe oder folder Summen auf 
vieſen erkauften oder fonft anderen 
Guͤtern fie die Konkursmaſſe verfhreir 
ben, und die Jutereſſen von einer 
derlei Summe oder von derlet Sum: 
men bis zur gaͤnzlichen Beendigung des 
Konkurſes, jaͤhrlich eutrichten wird; 
und wenn 3 8 

5tens Jene in den Kaufſchilling 
eingerechnete Summe oder Summen, 
bei der Vertheilung der Wojuckiſchen⸗ 
Konkurs maſſe, ihre Seftiedigung nicht 
erhalten ſollten; wird der taufende 
Glaͤubiger dieſelben der gedachten Maſſe 
olſogleich zuruͤckzuſtellen oder abjufühe 
ren verbunden ſeyn. 8 

tens Der Käufer der gedachten Güu⸗ 
ter, er ſey ein Glaͤubiger der Maſſe 


oder nicht, wird gehalten ſeyn, den 


ganzen Kaufſchilling bianen 14 Tagen 
nach der genehmigten Lizitazion, und 
zwar ein Glaͤubiger auf die in der 
zten und Aten Bedingung vorgeſchrie⸗ 
bene Art, wenn er ader kein Gläubi⸗ 
ger wäre, im baaren Gelde an das 
Gerichts⸗Depoſitum der hleſigen k. f. 
Landtechte abzufßhren; Sollte aber 
der Kaͤufer 5 
7tens Den Kaufſchilling in der be⸗ 
ſtimmten Zeitfriſt nicht abführen, fo- 
wird eine neue Verſteigerung auf feine 
Gefahr und Koſten ausgeſchrieben 
werden. EX - 
Die Kaufluſtigen, denen es frei fire 
het, die Schaͤtzungsakte in der hiefls 
gen Landrechtsregiſtratur einzuſehen, 
werden daher zu der abzuhaltenden Li⸗ 
zitazton auf den 17ten September k 
* 8 
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J. um 10 Uhr Vormittags vorge⸗ Pachtluſtige Haben ſich daher am 
laden. s obbeſtimmten Tag in den geredhaliz 

Es werden zugleich alle ſicherge⸗ chen Vormittagsſtunden in der k. k, 
ſtellte Gläubiger vorgeladen, daß fe krakauer Kreisamtskanzlei einzufinden, 
vor der abzuhalten den Lizitazton über | und mit einem vor der Lititazion zu 
ihre Gerechtſamen wachen, und zu⸗erlegenden TOoprozentigen Reugelde von 
gleich ermahnet, daß ſie feine beſon⸗ 223 fl rhn. zu verſehen. 
dere Vorladung zu gewaͤrtigen haben, Juden und Aerarfalſchuldner blele 
widrigenfals werden diejenigen, die J ben von dieſer Pachtverſteigerung aus⸗ 
fi) binnen dieſer Zeitfriſt nicht eins geſchloſſen. 


melden, weder an den Kaͤufer dieſer 8 RER 
Biter, noch an die Güter ſelbſt eini⸗ Promaik am ı2tın Mai 1895. 2 
gen Anſpruch mehr haben, ſondern s Joſeph Widmann 

iedigung an dem Kaufſchillin⸗ ne N 
ihre Bite en . See ' Verwalter. 


ge oder aber am anderweiten Vermoͤ⸗ 


gen nachſuchen muͤſſen. 


Krakau den roten May 1805. — —— —ñ—ö— — 
Joſeph v. Nikorowiez. ö 
W. Rostofäny. Kundmachung. 


F. Pohlberg. f 
Aus dem Rathſchluſſe det k. k. Land⸗ Da der zur Beſetzung der mit einem 


rechte. i jahrlichen Gehalte von 400 fl. hm, 
Scherauz. 1 verbundenen Syndikatsſtelle in der 

i 5 Stadt Kozienice radomer Kreiſes auf 

———— — — en Iten Jaͤnner d. J. feſtgeſetzte 


Konkutstermin fruchtlos verſtrichen if, 
Ankündigung. folglich wird ein neuer Konkurstermin 
auf den letzten Mai d. J. feſtgeſetzt. 
Zur allgemeinen Wiſſenſchaft wird 5 
von Seite der k. k. promnifer Ka- Kraken am i aten Mai 1806. 3 
meralverwoltung hiermit bekannt ges 


macht, daß am 21ſten Junh l. J. ED 
beim k. k. krakauer Kreisamt das ü m 
Gut Dojazdom krakauer Kreiſes auf Kundmachung. 


3 Jahre, vom 24ten Juny 1805. . 

bis dahin 1808 durch oͤffentliche Ver⸗ Da der zur Befetzung der mit einem 

ſteigerung verpachtet und als Fiskal⸗ jaͤhrlichen Gebalte von 400 fl. rhn, 

preis der Pachtſchilling zu 2231 fl. | verbundenen Syndikatsſtelle in der 

ihn, ausgerufen werden wird. Stadt Ilza radomer Kreiſes auf den 
Der 


Toten Jaͤnner l. J. ausgeſchrieben ges 
weſenen Konkurstermin fruchtlos ver⸗ 
ſtrichen iſt, daher wird ein neuer auf 
den letzten May beſtimmt. 

Krakau den 11. May 1805. 2 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrat der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiermit im Verfol⸗ 
ge jener Kundmachung rom T2ten 
Maͤrz l. J. mittelſt Veraͤuſſerung des 
ſtaͤdtiſchen kaſimirer Rathhauſes kund 
gemacht, daß mit dem erwäbnten 
Ratbhauſe zugleich drey zur Seite 
deſſelben ſtehenden, und zu demſelben 
gehoͤrigen auf 331 fl. rhn. 26 6/6 kr. 
geſchaͤzten Gewolber Nr. 2, 6 und 7 
om 26 Juny l. J. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags unter den nemlichen Bedingun⸗ 
gen werden feilgebothen werden, wornach 
nun der geſammte diesfaͤllige Schaͤtzungs⸗ 
oder Fiskalpreis auf 5577 fl. thn. 5 8 kr. 
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und das erlegt werden ſollende Nadium 
oder Reugels auf 57 fl. thu, 48 kr. 
entfaͤllt. „ * 


Gollmag ert. 


Vom Magiſtrate br koͤnigl. 
Hauptſſadt Krakau den 10. Mai 
18057˙ 


Hohn. a 


Anktindigwug. 


Da die Bermalige Pachtung des jur 
Stadt Bartfeld gehörigen Sauerbrun⸗ 


zu Ende gehet, ſo wird zur neuerlichen 
Pachtverſteigerung dieſer Saucrwaſſer 
der Termin auf den 29 ten Julius 
eben dieſes Jahr feſtgeſetzt. 

Ktalau am Sten May 1805. 3 


Krakauer Marktpreiſe 
> 8 vom 20. Mai 1805. N 
fl. kr. fl. 5 kr. fl. kr. 
Oer Korez Weitzen zu 18.— 1630 U — 
— — Korn — 16 — 14 130 8 
— — Gerſten — 11 1— 30 — — — 
— — Haber — 71 — 6 15 — — 
— — Hirſe — 75 19 1 — — 
— — Erbſen —12— 10 30 — Ba 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucker. 


neus mit Eude Oktober dieles Jahres 


# 


